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einander reihen WIe 
KOlTunentar --

elller Kette, und dies liber den ganzen R:lllJ11, den der 
natürlich -- will sagen über gut 

[Tl alle Hisst sich die aufbereitete Menge an Doku-
mentation auswerten. werden, die auf die Geschichtsperspek-
tive Sachsen-Weimars zielen. "I'latten die in der kleinen thüringischen Residenzstadt ver­
kündeten Ideale von Bildung und Kultur", so die Herausgeber selbst in ihrem Vorwort, 
"hatte die aus ihnen Humanisierung des Weltverständnisses ",Folgen für Politik 
und Gesellschaft im Herzogtum Sachsen-Weimar, und gab es davon ausgehend einen 
,thüringischen Sondervveg' in die Moderne?" (FA 26127 R, S. 9); Fragen dann auch, die 
Goethes Rolle in solchem Zusammenhang betreffen, ob sie, wiederum mit den 
Herausgebern, "eine aktiv vorw;irtsweisende oder eine lediglich reagierende" (ebd.) ge­
wesen ist. Selbst der Goetheforscher, dessen Interessen sich auf das Dichterische konzen­
trieren, findet über die vorliegende Edition Allerwichtigstes, so etwa die ganze Palette an 
Realit:itsaufnahme, die das behördliche W irken im Leben dem der 
seine Kreativität streng an das Prinzip einer Weltaneignung gebunden hat. 

Ein Werk diese Edition, das vorzüglich zur zu dem 
was bleibenden Bestand hat. Urnso bedauerlicher ist es dass sich sein darauf 
beschränkt hat, es auf CD-ROM in Digitalform erscheinen zu lassen. Vielleicht wird ihn 
aber doch die Reaktion der Fachwelt dazu ermuntern können, zu gelegener Zeit eine 

U"'"''''S� als Buchausgabe im Auge zu fassen. 
Lindcr 

FriedrichWilhelm joseph Schelling: Historisch-Kritische Ausgabe. Im Auftrag 

der der Bayerischen Akademie der Wissenschaften 

von Thomas Wilhelm G. 

und Siegbert Prcetz. Reihe III: Briefe. Bd. 2: Briefwechsel r 800- 1802. 

2 TeiIbde. 

und Alois Wieshuber. Stuttgart: 

Werke. Bd. 10: Schriften I801. "Darstellung meines 

unCf Hrsg. von Manfred Durner. Stuttgart: Frommann-Holzboog 

2009, 52] S. 

Mit den bier lind um I Sor in 
kritischen Editionen Es ist eine wie philosophisch 100',.vparr,' 

z.eit, die vor allem in dem Briefwechsel vor das Auge des Lesers tritt. Die meisten der hier 
veröttentlichten Briefe waren bereits gedruckt bzw. sind - wie l.B. vielfach bei dem 
Briefwechsel mit Fichte und \X/indischmal1n - zum Teil nur durch die Drucke 
überliefert. Wenn der Rez. hat, sind lediglich 13 Briefe irmnerhin 9 
von hinzu kOlmnen fi'eilich zahlreiche Briefe, 
die in dem vorliegenden Band erstmals vollst:indig ediert werden. Hinweise darauf und 
eine zusammenfassende statistische Übersicht fehlen wohl vornehmer Zurück­
haltung, könnten aber gerade in der gegenw;irtigen wissenschaftspolitischen Lage sinnvoll 
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sein, der ebenso wie zeitrau-

zu machen, 

Blick auf den Briefwechsel vor allem die 

nende und sich rasch vertiefende zu Caroline eier Frau 

hervorzuhl�bell, die schon [802 zu CaroJines Entschluss 
sich von scheiden zu bssen, llln zu ehelichen, Friedrich 

Caroline ebenfalls einmal sehr nahe ,>per"nd"" 

tin Dorothea Veit 

wurde das Verlültnis zwischen Caroline und 

Carolines Tochter au:, erster Ehe, die 1800 in Bad Buddet an der Ruhr starb, 

Bebstend waren auch die verbreiteten Gerüchte, hJbe den Tod Augustes 

durch eine dilettantische medizinische mit verursacht. Hiervon ist in den 

Briefen vielfach die Rede, 

der Schritt zum absoluten 

Gestalt Die 

und steht -, auch bereits auf dem Titelblatt 

unmer vor 

(kr 

deutet, die auch im Titel zum Ausdruck komlllt, wenn er betom von der 

"memes" 

tivischen 111S 

Hierüber und al1ch über die AuCnahme der 

vorausgesetzt. 

llnterrich-

meil1es 
1st in dem Brietband 

;ll1ch die Werkb;inde Sund 9) auf das 

Glücklichste 

2, S, 

Am 15, t'v1ai l ,So I schickte seine an Fichte 

dabei der Ausdruck, Fichte könne bald das envartete 

des 

ganz und für inaner Jutzubelx:n" (S, 

des Bruchs zwischen den 

VOll beiden Seiten nie ganz 

Bandes ausführlich 

dem er umbssend elie 

Schluss dass er sein Verhältnis 

sein könne, "alle obwaltend,'I] Differenzen 

Stattdessen markierte den 

deren wechselvolles und auch 

wenn auch zumeist nur im Hin­

mit Fichte zunehmend an Bedeu-

Schreiben an 111 

könne: "So ist erst dieser ",in Buch von einem sehr 

2, S,372-379), zum 

nicht "henünteln" 

Kopf erschiellcn, das 
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ZUlll Titel ILlC "es hr/lles,lirll lllid der ,111 ckm Ich 

h'lllc'n l\ntlll'il habe, das ich ,lbcr auch auf keine: WelSl: \'t.ThindcrJ I kUlllltc'" (S, So 

schlicl3t auch der Werkband mit dt'r des I<ririsr/"'II /"/lI'l1<1ls der P/li/os,)-

1"'11 F, f I· I Selte//illg IIl/d C. /.1', F HL:r;1'1 33')'- 342), '111 den; es hei llt , lCS 

IYc'l'de nUll "unter dn H,md der Krmk der (;rllllli und Llodc:n dlT \V,lhn:ll l'llilusuphie sich 

von seihst hllden kiill11t'1l und 

liberführt zu haben, zumindest 

l)er 13m:t\vn:hsd IlI,lCht lloc:h 1011110 weitere Cc'steilt Im 

"ITel1h;rr zUllc'hmclld JIl 

sucht' scheitc'rtell, da sie' offenbar (und 

'inIl I )'.'rutheJ V,'it und (:;rro!Jne 

Schleiermacher als 

I'('('dell tiber die Reilyioll, denen er zuerst sein CliIIlbcll,il.>e/.!CllllII/is Ud/I'::' rVidClpurilcw 

sein Urteil in t'ine1l1 Brief an 

,i, JulI r Ko I re'VIdiert: "Sie willen, Wle c'S 1lllr, aus c:1l1er unverzt'lhiicht'l1 

oder 

zu luben, 

lJc'n" 

damit ng:lIlgen war kh ehre 

L i1l1t' mit den 

leidter nicht im 

des Rezensentc'll auch an anderen Stellen nicht 1i1lmt:r gelllZ 
zu sein scheint, Abhilf, bidet ,m diest:r Stellt: die die dankelhwn-

tl'r\VClse auf die hmdstc'llcll im Briefwechsel verweist 

zu ltatt' gezogen \Vcrdt'll �()ltt\..'. - I )ie ncllc� 

LIII\:' 
Sc'hlcinll1achers ,I1" 

1110tiviertc otfenbar ,weh, SchkllTlllacher für das mIt 

gt"�ctzte LJl1[t'rnehtnel1, dIl' ,,�x�dnt' 
wollt'n, AI11 I". 1)''7,'1111:'<,,1' scl1t't'ibt er. wil'tknllll :lfl 

l\ufSJtz ('ehcr iltis L'I/{CUI<'lIlIlCI/ dcs Kriilcisl!lII.i, die �!I :11 

iillCrlldlipr eil!e lIC!ie ,lh,iidll ::ff ,,'.,vollen Sie' c'S nicht übernt'jmlt'tl, 

zu bereden, d,dl 'cl' diest'n Aufsatz für das 2te Heft unsres 

Lelt dazu hattt:, t:s 

würde uns nicht, llur 1111SlTS SOI1Ck'iTI der S;lchl' selbst wegen lehr seyn; 

denn HJl1 S Ldlt Ilch übn erWJrtt:l1. j )lC bei­

[ llt!Jviclualit:itcll 

Hierzu kam c'S nicht, wie in den 

dit'SC Stellt' durcham ,�t'\VCSCll, besondt'1"i - l'tW,1 1I1 

Lcktiirc der RedeIl n, lllcn) - zu werdt'\1 

d,l/'\lll1, cL ISS S,'hkicnll.lclwr 

triebcn uncL' mkr 
h,-'ULl: ,ülf.:h, )l�itltT ur<ichlk�hl'll 
sisc·h'l1 J1.1c'hk,mtlschcn 
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nicht kam, ob A.W. wurde, Li"t sich nicht mit fk'limmthcit 
sagen. Am :J-. ! 802 ;iußerte sich J�ezellSiol1 der 

C!wrilktcristikfll !flld KTilikell 

Denn 

VOll 

von 

auf Grul1ckitze, die nicht in ihm 
S. 'JJ 1). Offen bleibt, ob Schleierm,lchers 

sei auf die Person Jacobis ulld habe damit die Grenzen der Kritik 

überschritten , teilte oder ni cht . Vielleicht hat auch eile Kenlltnis diescr tz.e-

bei SchleiermJcher eine zu Nähe zu hinsichtlich 

F'alle embchrt es nicht der Ironie, dass 

Prinzips charakterisierte, 

die dc'll inhaltlichen R.eichtLlll1 des 

natürlich nicht auch nur annähernd 

kritisch 

iJervor, dass dieser Briefwechsel auf Weise mit andt'ren 

kommuniziert und sich zum Teil mir ihnen auch übeTschneidet. 

zuallererst llnd in besonderem Maße f'Lir Fichte. wobt'i dt:r bt'sondert' Rt'iz im 
beider kritischen t-Llrin besteht, die l1!ltt'rschiedliche 

sehern Gebiet vor allem 

Bei 

die sich im vveitesrcn Sinne ,mf 

von auch auf 

beziehen. Namentlich zu erw;ihnen sind hier vor allem !lemich Steff::ns, 

, aber auch Goethe und die l\!!edizmer MarCllS und RöschlJllb, um nur 

zu nennen. Hier wird sichtbar, dass 
mit Fichtc schOll scmen 

nete F..olle in ihrer K.ommunikatlOll, in den 

di-

zu 

und Friedrich Schleiernladlt'L Das betrifft \'CJr allem den :;ogcnannten 

die von Fichte , den BriidlCrll und Schleierrnacher 

teils in wechselnden Konstellationen Absicht, Clll ,kriti-

delS entschieden in die wissenschaftlichell lInd literarischen 

so!ite::. Die Unübersichtlichkeit der wtchselnden 

und F'ronten im Verlauf der macht es ehese aus einem 

Brid\vechsel �lllt'in zu rekonstruieren. Bereits in dem [')94 erschienenen 

Briefwechsels war dClher der 

demselben 



in kleincr' 

,lllf dic t!1 den Briefen und In 

mel1 wird. Dit>, ist, auch und 

Ediwrischcll [kr'ieht. 

genon1-­

Texte, 

Der zweite Bncfband llli Rahmen der historisch-kntlschen 
erschien neun ruch dem eTiten, für den 

verantwortlich zeichneten. Seithter haben sich elle 

Möller und W .. !lttT Schieche 

entschlossen, die Editiom-

hinslchriich ,kr Editonschcn Berichte :indern, worüber im "Vorwon" in·-

formiert wird: "Anders als im ersten J3and des Briefwechsels 

torisl'he Berichte AutSchltdl üba 

aulkrclelll Wird eh: 
I. j 111 ein,:m edito!'hehen 13encht umLS:itc der 

Editonsche Bericht il1l ersten Band k,lJglich gut zwei Seiten zu den 
HandschnCtetl und DruckC:lJ, die 

in diesen1 

,einzelnen Brit'l'vechsdn nun sehr 

nützli,:I1t'll Informationen nicht 

nur diC'se 

WJITll und im 'Wesentlichen auf die 

der die 

I:krichte zu den 

und erhaltt'n ernl' FLille 

der Bnefe, sondern auch zur 

ist den 

eincill Band t:'ntschcidcnd zu "cr:indern. und besonders Thol11cls Ki,ser ,115 
dafür, chss er mit den Editorischen Berichten ein i\rbcltsinstrLll11t'nt ZlIl' 

hat. \\lenn hier noch ein Wumch offen blt'iht, dann vielleicht der ben'it, 

im Rahmen der kritischen 

ztl,<) 111nlen t:lssend 

, Zahl der hier erstmals voll-· 
Briefe, Zahl der erschlossenen Briefe usw). \\leshalb im Unterschied 

zum erstell Brietband der Editorische Bericht nicht (ll1it römischen 

wird, hat sich dem Rcz. nicht erschlossl'l1-

.'\rl1dt und 
;\I)l. V l\d 

Vinl"](}nd, Bcrlin, York rl)t)_� (Sl'hIL'icrnl,ll-']lCl" Kritisl-hl' CC'\,llllL1LlSSabc-

hiedrich \Vilhcllll JCJ'cph 
und \:'I/tlti..T Schieche. Stt1rrs�lrt 
Ud. 11. S. XXXVII-XXXIX. 

Bnefc I Brid\\-l'ch')cI r 7�() --179\)- l--Ir�g_ vOll [nngJrd �vli)!lc'r 
! (')ChL'llill�: I--{tstnri':ch··kriti'-lchc AU<:;;!;c1bc, l'(cihc lH: Brll'k. 
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Ein vveiteres nÜlzliches Instrument zur ist die Zeitlafel, die sich zwar auch 

schon llYl ersten Briefband hud. 

zahlreiche 

Briefen selbst 

sind. Hier ist ein 

Informationen liefert, die nicht in den 

finden, aber für das Verständnis der 

hoher Standard der .Li'LiWClJ [nhaltsverzeichnis dient 

sind hierbei die erschlossenen 

auf deren Verzeichnis nur pauschal verwiesen wird. sind 

(S. 2 [-25) die erschlossenen Briefe im r:z.ahmen der 

Auch im selbst sind 

dIe erschlossenen Bnefe nicht sondern zum Schlllss in einer Liste 

wobei hier auch auf die in den überlieferten 

Briefen verwiesen wird, deren die Briefe zu erschließen waren. Ob diese unter­

schIedliche in verschiedenen Verzeichnissen Sinn macht, sei Für 

Leser, die den Brid'\vechsel -- und sei es nur über bestimmte Zeitabschnitte 

- fortlaL1f�:nd zur Kenntnis nehmen 

,venli di,o erschlossenen Briefe, für deren 

wollen, w,ire es auf fall hilfreicher, 

in den fortlaufenden Briefwechsel H'CC""" �' 

m.E. aus editorischer Sicht gar nichts 

werden würden. Vielleicht t:ntschlie-

auch hier künftig zu einer beherzten Revision der Grundsätze. 

JIl1 Schluss des zweiten Teilbandes sind weitere nützliche 

Instrumente der Die verweIst 

betreffende Literatur erw;ihm wird, wobei zwischen der 

selbst und in den Editorischen Berichten bzw. den 

�chied,�n wird. Dies erleichtert das HeraL!sfiltern der in der 

rarische und llInLlsst, 

Personen, 

es bietet 

unter·· 

selbst erw�ihn­

sondern auch hre-

Erstinformation aber durchaus ausreichende 

venvandtschaftliche l(e!ationen. 

wie Lebensdaten, Beruf und 

sind mit t:inem Stern 

wjre eine erklärende 
Zeile am gevvesell. 

Verzeichnisse LInd verwendet wurde - ein blindes Vertnuen in die 

nicht ist. wurde bereits notiert. In dem sind die A.bsel1-

deorte der B riefe dadurch dass ehe 

werden. Die Seitenzahlen, die auf erschlossene Absendeorte verweisen. sind zu-

sätzlich in Kbmrnern Ob diese Sinn 

machen, diskutiert werden; ich halte sie elll 

hat, das aber für nicht Standard ist 

Der Verzicht wird zumClS, damit 

LlIln auch ein llot­

auf die Thematiken der Brief-

der 

immer wieder beschworenen 

mit der 

konventionelle 



HIitsmirrl'l des f1:l'rlW wm! die Editiull flut 

eilll'ln VerzeIchnis der j-Llndschriften-SLllIdortc, der IlnefdrucKe, dn Zeil'ileell und 
,\/l'rzeicllllis der !\bbIi--

lütte, denll das 
Den I Iauptteil des zWe'itc'll 'Teilb:IJldcs Brieftex--

VlTh:UlllL 
Cesdüft der 

gesetzten "erkEircnden 

dirckt unter den Brieftextcll ist. 
ist es nach dell Editiol1Srlchtliniell III Llriefb:md I (S. XXIV), 

zu ferner "zu Illcht mehr 
der erw;ihnten Litera[U(·. SIC enthalten 

und zur I )IC 

der E,htlonSrlchtlinil'll, "in eI) weiten 

Die Crenze ist nur der K0l11111eI1Llr, der den 

markiert und mit gutell Crllndt'll aus histonsch-·kritische:n 
die lVLltcrialictl bCl'eltst\..'llL'n und "T\L'hlicßi..'l1, Jbcr nidlt sc;]bst (1.1:-.; 

lind Venvt'ise werden erLiutc'rt) ab auch sehr 
werdeli 

c'rtiutt.:Tt und c--: \VrTdc�n über Lir(,Litllrhin\\:t'i�;t' zum inhaltlichen Verst:indnis 
Thoma, KIsst'r hat sich für t.bs zweite 

zitiert, um dem Leser den Nach-

der lInd 
VerCd1ren entschieden und extensiv aus 

der 

ist. i\ls ein 
c"her lOCKeren 

Sachverhalte zu I!1l EinZl:lt:lll bsst sich :l [1ch hla 

Ausführlichkeit mancher 
- 111 e1l1elll 

auf 

über elller DruckscIte C;oethes AnSicht über den 
durch ,,111 Zitat 

11 II 

aus 
zu 

zu S. 375,3° und 32) nicht Wt�it über eine 

Ll'.JS Jnd:..'rcn Bricf\\'(:chseln erburert V'.r�:"rden, z.13. 330,]1 der 

Aber auch bier 
ersetzt werckn 

Kont1ikt um die Unterkunft 
h;itte dit' ausführliche Zitation 
können. obwohl ich im Z\veifel i111111er für :lushihrJichere ErLlu­

zu stm, die auch die Orielltle­
Tboillas Ki"er hat mit sei nell 

l.�lTle ,luch wenn tT des Guten vielleicht etvV�lS zu viel getan h,ll. 

werden heute nicht mehr und eLlher in der ;luch 

nicht mehr ver,t:indliche Nebenformen behandelt, die durchaus eine ErLiute-
rung n:rdient z.B. ehe: oberdeutsche zu "nach" bzw. 
"n:1c11her-'; \\'"lkn lJ,lCher 

weden III ckn EditiOmrichtlinien 'l, XXI) heißt ,es 

ti,IW: "lJallnis meht ijblilhc WcTdc' 1 1 111 KLllll1l1em "üh-



lidle" 

mehr 

schafft 

blieben Llllvedndert. "werden aber. wenn sie 11 eute nicht 

sind, sollten unter Verweis auf eine 

werden: alle Jnderen - also die darnals "üblichen"' 

alle 

werden. Letzteres wird, erfreulicherweise, auch oü 

nicht. So findet sich S, 2+S,30 in einem Billet 

Dielt: 

im Text 111 Klall1-

bisweilen 

" ("Unter gelL 

der Zeit schon sehr gm kennen muss, um 

:mf zu kOlmnen. i\uch dass S. 3+K,J2 der "Dr" kt'inen "Doctor", S\.mdern 

einen "Diel1l:r" Dr. ") meint, lütte' sich durch der 

leicht deutlich Huchen lassen. In solchen Fällen sollte m Zukunft nach klaren formalen 

vcrbhren werckll. Zu notieren ist noch, dass 

zelner Buchstaben bzw. Satzzeichen im Text stehen 

em­

smd, die wohl für die 

z.B. S, 288,12, 21, 22) und interne Korrektur das 

zum Schluss versehentlich nicht 

Solche von denen keine historisch·,kritische g:anz frei ist -

dürfen aber nicht den Blick dafür verstellen, dass der Brietband eine in 

Hinsicht editorische darstellt. Für die weitere Edition des Sehei" 

ßriefwechsds hat Tho]1l,b Kisser Ma)lst;ibe gesetzt, und steht nur zu hoffen, 

dass der am Ende ihres "Vorworts" \VurlSch der der 

lJl "dass Briefwechsel ,lUf die eine oder andere Art, aber 

doch ange�m"5sen, weiter erschlossen waden kann" XVI). Der Abbruch dn Edinon 

ein niehe zu veramwortender Akt 

Der VOll Manfred Durner [0 weist, der Brief-

band, keine ll1 

Berichte sind auch hier sehr ausführlich und machen und Ver­

aus, Sie bleiben dabei Jedoch zeichnisse - t:clSt die Hälfte des 

im Rahmen dessen, was von emem Editorischen Bericht zu erwarten 1st und 

überschreiten nicht die Grc't1ze 

zeichnete historische 

tion stehel\. Die c'rkEirenden 3'15-"+(2) lind im zm BrieLms-

vom was jedoch am literarischc,tl Genus Anders 

SchrIften in der nur eng ulllgrenzte 

Dabei "vire! viclfich auf andere Baude der Historisch-

nur verwiesen und nicht zitiert, was höchst sinnvoll ist, um die 

im Rahmen zu halten. Der Leser entbehrt dabei keiner für ihn 

Dank 

N:tmen- und 

Letztc:res ist hier sehr detailliert. Ivobei die 

die'sn Peri"tk seines \X/irkellS erschlidkn: die einzt'lncn 

sind durch Fettdruck Eine Seiten konkordanz, welche die kriti-

zu den Zweitdrucken im Verhältnis setzt, findet sid1 zum Schluss, fernn ein 

Zc:ich,'n uml Es tim sich nur \\'ümchcn, 

c'ditm 2\. 20f [ 



;\hb, 

VOll Horv:lll LWiellcr 

Am Lltc'LltuLm:hiv der 

,·II/drcd,< ,-Irl/dr 

13d, 4: Kasil1lir und K,lrolillt' 

llnd IZersril1 P�L'illL!1111 untl..-'f �/litJrll\.�lt von Ju!iJ 
Lkrlin, Nnv York: Walter cle 

Ud, I): !lOll 

unter Mirarbe!r von 

d,'lli 

und 

2001), :\')0 S" zahlL 

von Nicl)!c Streit/er 

Bcrlin. Nt'w York: 

W,llter de 

2010, 0:lö S, nhlr. Abb, 

Abb, - Bel. I ,�, I lind 14.2, 1 >cl' 

111)(1 K erstin RcillUl1n unter IvlJurbeit VOll 

ik:rlin, j'\"J"w York, \Vdtn ,k ( 

von Horvllth: Kasil1lir und Karolinc, Vo!J.'s;tück, von Klaus Kast-

und Kerstin FZ,einunn Reclam .cOol), 213 S" Ii Ahb, 

R�cbm :::OOCj, 1 Cj 5 S. 

d�m \Viellt'l' \XhlcL Volksstück. von 

J\bb, 

Vlll1 

Im l Cj7') 1111N;[C im H,II/ci/well dei' Ldiriol/t'II die: "editorische Sicu:1tioll für 

:ds ,.noch 

wt:n!cn,' noch mcht viel gc,· 

:'-\ uf;Jtz ()d(ill /;'0/1 

I'ion'lir!,. 
(1011 \Vl'(k'��!l, die dt:ln fLlr LiL,_�ratur\\;t'i:;\:'l1')ch<lftL'r 

Zmtalld ein End,: 

I � LLimkn litT histori\l'h-kJitislhcn rr 'im<'1" VOll 
von ge-

und lundlic:hen Rl'chms Univcrql-UibllOthck. lhe ebenblls VOll 

Teil i'J,lchLI,,-EdiliulIt:n, VOll 
\Vcrkc'l1 Horv:lths sind t-'lltlZC sechs zu SCillen 

f-blldbuch der Editiunen, Schrifr:-,tcllcr /\ll:-;!;,t!j� dc\ 1 j. bl, ;:ur 
(;l'gCl1W,tri. BCclrb. VOll Waitr:ll1d !--Llf:."l'l1 U.J, lkrlill I ()!'(). S. 300. 
l<Lll!\ l<,l"th\'r�lT' ()döll n)l1 Hun-.1ch. VUL111\"t'tZllll�l'!l l'lllL'r .AU\�'>:,lhl'. In: 
cdiripl5. l.S.I()��"�! 
liLHl' ,lL!" dic"l'r /\u"g:ll�l' klin!"tig !llit der ';iglL\ \'\/r-\, 

L (�cro \-nll \X/ilpLT!, AJolf (;iihril1g: ErC;LlU\gdrt.'!1 dl'ut';chcr !JichtUll;.2: ) \'()!hrj!l(li� \ib(Tlrl�. A�ltl 
')[Urli;"rt [')')2, S 7 ,c',. 

1)( ) I [U,' '\ [ I 


